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Die Auflösung der Duma. 'Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Während die hungernden Massen in Pe- 

tersburg Anfang März Umzüge veranstaltet Amtlich wird verlautbart: 25. Juni 1917. Wien, 25. Juni 1917. (KB.) 
und durch ihr Verhalten den faktischen |} 

Ausbruch der Revolution herbeigeführt ha- | 


. ben, ist in der Reichsduma der formelle Be~- |} Oestlicher Kriegsschauplatz: 


schluss zur Auflehnung, zum Umsturz ge- ua N ; f 
fasst worden. Durch einen Ukas des damali- An mehreren Stellen rege Artillerietätigkeit. Im Abschnitt von der Narajowka 
gen Zaren wurde die russische Volksvertre- . ° 15 . r k 
RENT usereachi ere aber doi Bethi bis Zborow hat das feindliche Feuer wieder erheblich zugenommen und stellen 

wurde nicht mehr stattgegeben. Mit dem | weise planmässig angehalten. 
Dumapräsidenten Rodzianko an: der Spitze Actli : PR ; 

aS Rrckuttrkomiiie der Zwölfer. Nordöstlich BrzeZany wurde ein feindlicher Fesselballon in Brand geschossen. 
ausschuss, der in den ersten sturmbewegten 


a er italienischer und Südöstlicher Kriegsschauplatz: 
provisorischen Regierung; er hat allmählich Unverändert, 


dasUebergewicht erhalten und ist aus einem 
Kontrollorgan. der Regierung zum eigentli- 
chen Herrscher geworden. Neben anderen 
wichtigen Nachrichten über die russischen 
Zustände hat der gestrige Tag auch dieAuf- 


Der Chef des Generalstabes 


lösung der Duma gebracht, die der Kongress s i 

der Arbeiter- un dSoldatenräte verfügt hat. Das Chaos in Petersburg. 

Dieser Körperschaft kommt besonders gros- Petersburg, 24. Juni. (KB.) 
se Bedeutung zu. Wir wissen aus den amt- Eine am 21. Juni stattgehabte ungemein zahlreich besuchte Versammlung der 


lichen russischen Nachrichten, dass der ge- 3 An 5 7 P 
nannte Kongress schon längere Zeit tagt | maximalistischen Soldaten genehmigte eine Entschliessung, wonach am 


und et die an 23. Juni eine Kundgebung der Armee gegen die provisorische Regierung 
zur j Ni USSISCHEN ver > . p : ° : ; 
un orbem der Konstitkante Za zu veranstalten sei. Darauf liessen die Maximalisten folgenden Aufruf an die 
erledigen hat. Man muss, lediglich auf die | Häuser der Hauptstadt anschlagen: 

Mitteilungen der Petersburger Telegraphen- „Die Kapitalisten, die die Fortsetzung des Krieges bezwecken, erhöhen die 


agentur angewiesen, aus deren Berichten E r 3 TEDI a 
auf die Ereignisse in Russland schliessen. | Teuerung und den Notstand und rücken so eine Gegenrevolution in die Nähe. 


nr Fe ee Die einstweilige Regierung unterstützt offen die Macht der Kapitalisten und 
Russlands auf der Tagesordnung steht, dass | der Bürger. Unsere Geduld ist zu Ende. Wir fordern also die Soldaten und 


somit über die wichtigste Frage entschieden | Arbeiter auf, in die Strassen zu ziehen mit dem Ruf: „Nieder mit der Duma, 
werden wird, die das Verhältnis des russi- = q x 0 Ei a z 7 
schen Reiches zu seinen Verbündeten regeln nieder mit den zehn bürgerlichen Ministern, nieder mit der Anarchie, nieder 
zei: per Tree nenne Eu N mit dem Krieg! Wir wollen Brot, wir wollen Frieden, wir wollen Freiheit“ 
uf die Minimali i , die heute R SERR. z F R A Ri í A 

ae Kriegspartei in Russland darstellen.Man Infolge dieser Ereignisse liess die provisorische Regierung nach einer in der 
nenn, ea dass die las Nacht abgehaltenen Sitzung am nächsten Morgen an den Mauern einen Aufruf 
un er Duma — aenn um eine so e nan- s : PA . . 

Es sich nach der vorliegenden offiziellen auschlagen, in dem die Bevölkerung aufgefordert wird, sich ruhig zu verhalten, 
Meldung — im Moment nicht geeignet ist, und erklärt wird, dass jeder Versuch einer gewaltsamen Handlung auf das tat- 
zur Klärung der russischen Angelegenhei- | kräftigste unterdrückt würde. 


ten beizutragen. Denn noch vor wenigen f À N 
Tagen hat die Duma bekanntlich den Be- Andererseits erliess der Kongress der Arbeiter- und Soldatenräte einen 


schluss gefasst, dass Russland zur Offensive i i i 
übergehen soll Wenn nun die vertreren are | gemeinsamen Aufruf, in dem Truppen und Arbeiter aufgefordert werden, am 23., 
Kriegspartei die Auflösung dieser Körper- | 24. und 25. die Strassen nicht zu betreten und sich jeder Kundgebung zu 
schaft gefordert haben, so besteht ein gewis- | enthalten, die nur der Gegenrevolution nützlich sein könnten, 
ser Widerspruch, denn es ist nicht einzuse- x 
hen, weshalb qie kriegerische Duma vom ee U U U L M 
Standpunkte der Fortsetzung der Kämpfe j 
aufgelöst werden sollen. Das Richtige dürfte | aufgefordert werden sollen, an einer inter- | auf welch schlechter Grundlage der verfas- 
darin liegen, dass die Kompliziertheit des nationalenFriedenskonferenz teilzunehmen, | sungsmässige Bau des heutigen Russland 
derzeitigen russisch. Verwaltungsapparates, die bekümmerte Frage gestellt: „Was ge- ' steht. Nicht minder interessant ist das mit 
der trotz seiner Ausschüsse, Arbeiterräte schieht, wenn wir eine ablehnende Antwort gewaltiger Mehrheit angenommene Pro- 
und Kongresse der inneren Schwierigkeiten erhalten? Sollen ‚wir mit allen brechen? ! gramm der Arbeiter- und Soldatenräte, das 
nicht Herr werden kann, abgeschafft und | Das ist es ja, was wir fürchten müssen, denn : wieder das Streben nach dem allgemeinen 
eine einheitliche Vertretung zur Leitung be- | dann stehen wir direkt vor dem Separat- ' Frieden ohne Gebietsangliederungen und 
rufen werden soll. Eine kurze Untersuchung frieden.“ In derselben Sitzung kam es zu |; ohne Entschädigungen betont und in allen 
der Debatte, die die Sitzungen des Kongres- einem Zusammenstoss zwischen Miljukow | fünf Punkten nicht ein Wort vom Krieg oder 
| 
| 


ses der Arbeiterräte erfüllt haben, sowie ein | und dem Delegierten Trotzki, der den frühe- ` von der Fortsetzung der Kämpfe enthält. 

Hinweis auf die letzten Vorgänge in Russ- | ren Minister des Aeussern für einen ehrlo- Zu diesen innerpolitischen Geschehnissen 
land sind vielleicht geeignet, diese Auffas- |sen Verleumder erklärte; Trotzki wieder | sind im Laufe des gestrigen Tages zahlrei- 
sung zu stützen. So hat bei einer dieser Be- | wurde von Miljukow verbrecherischer Um- | che symptomatische Ereignisse hinzugetre- 
ratungen der ‚russische Minister des Aeus- | triebe in der Armee bezichtigi. Diese, sehr | ten, die das Bild des heutigen Russland cha- 
sern Tzeretelli auf den Wunsch des Dele- ; nahe an den Zerfall des heutigen Macht- | rakterisieren. Eine Anarchistenbande (in 
gSierten Martow, dass die Verbündeten sofort ! faktors streifenden Erscheinungen zeigen, | Wahrheit sind es wohl Anhänger Lenins 
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oder Vertreter der Kronstädter Sezessioni- 
sten) hat ein Landhaus in Petersburg be- 
setzt, das bis zum 21. abends geräumt sein 
sollte, widrigenfalls Gewalt angewendet 
würde. Die nächste Mitteilung, die sich auf 
diese bedenkliche Erscheinung bezieht, ist 
die Verhängung des Kriegsrechtes über Pe- 
tersburg. Der Zusammenhang ist klar — 
matürlich wird sich das offizielle Russland 
hüten, von den unvermeidlichen Strassen- 
kämpfen und Aufruhrszenen etwas in die 
Welt gelangen zu lassen. — Die Sozialisten 
Finnlands haben sich für die finnische Re- 
publik und für die Lostrennung von Russ- 
land ausgesprochen. — In Sebastopol kam 
es zur offenen Auflehnung der Schwarzen 
Meerflotte gegen den Oberbefehlshaber Ad- 
miral Koltschak, der sofort seinen Abschied 
nehmen musste. — Die russischen Truppen 
an der Ostfront will man durch Franzosen 
ersetzen, Engländer wagt man mit Rück- 
sicht auf die Stimmung im Lande nicht hin- 
zuschicken. — Die russische Regierung hat 
beschlossen, wegen besonderer Verhältnisse 
eine Revision bei der Murmanbahn durch- 
zuführen, an der sich beglaubigten Nach- 
richten zufolge die Engländer festgesetzt 
haben. l 

Al dies sind gut verbūrgte Meldungen 
eines einzigen Tages. Nimmt man sie zur 
Grundlage für die Beurteilung der Ereig- 
nisse, die . durch die überraschende Mititei- 
lung von der Auflösung der Duma ergänzt 
werden, so ist wohl der Schluss zulässig, 
dass die russische Revolution u. mit ihr die 
Frage des Weltkrieges in ein neues Stadium 
getreten ist. Die Ausschaltung der russi- 
schen Volksvertretung, die ganz im Bane 
der Entente stand, muss ihre Wirkungen in 
der allernächsten Zeit zeigen. e. sS. 


TELEGRAMME. 
Der Kabinettwechsel. 


-Ein Handschreiben an den Grafen 
Clam-Martinic. 
Wien, 25. Juni. (KB.) 

Die morgige „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
den auf den Kakinetiwechsei bezäglichen Hand- 
schreiben. Das Handschreiben an den Grafen 
Ciam-Martinic lautet: 

„Wiewohl Ich die Grände voll würdigie, die 
Sie bewegen haben, Ihr verantwortungsvolles 
Amt in Meine Hände zurückzulegen, habe Ich 
Mich doch schwer und nur mit aufrichti. 
gem Bedauern enischliessen können, ihrem 


Yofactsänfe des Schzeegmentr M. 33 
in Ja I, 


(Vom Kriegspressequartier genehmigt.) 

Nach schwerem, zwanzigstündigem Marscue, 
weicher besonders in seinem letzten Teile we- 
gen des vollkommin aufgeweichten, teilweise 
grundlosen Bodens, des nicht endenwollenden 
Regens und der ganz finsteren Nacht fast un- 
ausführbar schien, langte am 23. Dezember 1914 
um 6 Uhr 15 Min. vormittags ein Häuflein von 
Offizieren und 380 Mann des damaligen LIR. 33 
beim Herrenhaus von Olszyny — im Raume 
Pilzno-Ciezkowice gelegen — an. Nach der An- 
griffsdisposition des eigenen 45. Landwehrinfan* 
terietruppendivisionsikommandos für den 23.De- 
zember hätte das Regiment bereits in der Nacht 
‚Vorposten ausscheiden und um 7 Uhr vormit- 
tags die Bachlinie westlich Olpiny überschrei- 
ten sollen. 

Nach idem Eintreffen wurden sofort die Vor- 
posten bezogen und die im Herrenhaus Olszyny 
bereits etablierte Tielephonstation des Truppen- 
Divisionskommandos bemützt, um unter Schil- 
derung des überstandenen Marsches und der 
Verfassung des Regimentes einige Stunden Zeit 
zur Sammlung und Ordnung zu erbitten. Aber 
ohne Rücksicht, wie es eben im Kriege sein 
muss, langte um 7 Uhr 40 Min. der Angriffs- 
befehl ein und so gingen wir los. Zwei Batail- 
lone waren es, zu je 190 Mann, von Oberleutnant 
Drasky und Oberleutnant Dobrzanski geführt, 
welche nach halbstündiger Vorrückung bereits 
mit schwächem Gegner in Fühlung traten, ihn 
angriffen und sich schon um 11 Uhr vormittags 
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Rückiritisansuchen stattzugeben. Indem Ich Sie 
biemit vom Amt Meines Ministerpräsidenten ın 
Gnadenenihebe, gedenke Ich dankbar der 
seibstiosen und pairlotischen Opferwilligkeit, 
mit welcher Sie Mir und dem Staat unter D e- 
sondersschwierigen Verhältnissen 
Ikre wertvollen Dienste geliehen haben. Ihre 
vornehme Gesinnung, Ihr warmes patriotisches 
Empfinden und nicht minder Ihre reichen Er- 
iahrungen und Kenntnisse hatten Mich seiner- 
zeit bewogen, Sie in den Rat Meiner Krone zu 
kerufen, Ich glaubte das höchste Staatsamt bes- 
seren Händen nicht anvertrauen zu können. Ich 
muss es tief und aufrichtig beklagen, dass die 
politischen Verhältnisse Ihre wertvolle Mitar. 
beit nunmehr Mir und dem Staate entzogen 
haben. Der Fortdauer Meiner uneingeschränk- 
ien Wertschätzung halten Sie sich versichert, 
als deren äusseres Zeichen Ich Ihnen taxfrei 
das Grosskreuz Meines Stephansor- 
dens verleihe.“ 


Hohe Auszeichnungen der schei- 
denden Minister. 
Wien, 25. Juni. (KB.) 
In Handschreiben an die abtretenden Minister 
spricht der Kaiser diesen den wärmsten 
Dank und die volle Anerkennung für 
die hingebungsvolle und hervorragende Tätig- 
keit aus. 
Dr. v. Spitzmüller wurde in den Frei. 


kerrnstand erhoben, Die gewesenen Mini. 
ster Freiherr v. Handel, Freiherr v. Forster 
und Generaloberst v. Georgi wurden ins H er- 
renhaus berufen. Dr. v. Bärnreitker 
wurde durch Verleihung des Grosskreuzes ges 
Leopoldsordens, Dr. v. Hussarek und 
Freiherr v. Trnka durch Verleihung des 
Leepoldsordens L.Klasse, Dr. Urba n und 
Freiherr v. Schenk durch Verleihung des Or- 
dens der Eisernen Krone L Klasse aus- 
gezeichnet, 

Der Kaiser hat sich de Wiedervsrwen- 
dung der abtretenden Minister Generaloborst 
Freiherr v. Georgi, Freiherr v. Forster, Dr. 
v. Hussarek, Freiberr v. Trnka, Freiberrn 
v. Spitzmüller und Freikerrn v. Handel 
vorbehalten. 


Geheimer Rai Dr. von Seidler. 
Wien, 25. Juni, (KB.) 

Weitere Handschreiben betreffen die Zu- 

sammensetzung des neuen Kabinettes. 


teils in den Besitz der Höhe nördlich des Klo- 
sters setzten, teils beiderseits die Strasse sperr- 
ten. 

Das Regimentskommando war beim Herren- 
haus Olszyny geblieben, sammelte im Laufe des 
Vormittag die nach und nach einrückenden 
Leute, liess sie durch Mieldereiter den Kompag- 
näen zuführen, ebenso wurde die in Re- 
serve belassenen Kompagnie Oberleutnant Kör- 
ner komplettiert. Das Regiment kam noch im 
Laufe des Vormittag auf den Stand von 900 
Mann und erhielt am Nachmittag den Befehl, 
den Angriff auf die Höhe 314 durchzuführen, 
um feindliche Ansammlungen in der linken 
Flanke der 10. Inianterietruppendivision zu ver- 
hindern, obwohl die eigene 90. Landwehrinfan- 
teriebrigade — der nördliche Nachbar — noch 
nicht auf gleicher Höhe, also die linke Flanke 
entblösst war. In Durchführung dieses Beiehles 
wurde Bataillon Dobrzanski und halbes Batail- 
lon LIR. 18, Hauptmann Vanino (ein Bataillon 
LIR. 18 stand als Divisionsreserve zur Verfü- 
gung), nördlich der Strasse, zwei Kompagnien 
Oberleutnant Körner und eine Kompagnie LIR. 
18, Oberleutnant Höfer, südlich der Strasse Ol- 
piny-Szerziny zum Angriff angesetzt. Derselbe 
wurde bis zur Mühle zirka 1!!: Kilometer west- 
lich Szerziny vorgetragen, erstickte aber dort 
im heftigen Artillerie- und Maschinengewehr- 
Flankenfeuer, jedoch unsere Helden Körner, 
Fucik u. Dobrzanski liessen nicht mehr locker, 
behaupteten die erreichte Stellung und wiesen 
im Vereine mit zwei KompagnienLandsturm 19 
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25. Juni 1917 Nr. 175. 


Dem Ministerpräsidenten Dr. von Seidler 
verlieh der Kaiser gleichzeitig mit der Er- 
nennung zum Ministerpräsidenten die Würde 
eines Geheimen Rates. 


Audienzen. 


Wien, 25. Juni. (KB) 
Der Kaiser empfing gestern sechs schwe- - 
dische Offiziere, den ungarischen Minister- 
präsidenten Grafen Eszterhazy und den 
Minister des Aeussern Grafen Czernin 
in besonderer Audienz, worauf die Beeidi- 
gung der Mitglieder des neuen Kahinetts 
stattfand. 
Nach der Beeidigung wurden alle Mit- 
glieder des Kabinetts in Kollektivau- 
dienz empfangen. Ministerpräsident Dr, 
v. Seidler und Minister des Innern Graf 
Toggenburg wurden hierauf in beson- 
derer Audienz empfangen. Nachmittags 
wurde Gouverneur Freiherr v. Leth vom 
Kaiser in besonderer Audienz empfangen. 
Der Kaiser ernannte den scheidenden 
Ministerpräsidenten Grafen Clam-Mar- 
tinic zum Obarsten. 


Eine Huldigung der Siebenbürger 


Armeen für den Monarchen. 


Wien, 25. Juni. (KB) 
Gestern nachmittags erschien vor dem Kaiser 
im Parke des Laxenburger Schlosses eine Offi- 
ziers- und Mannschafisdeputation jener k. u. k. 
Armeen, mit denen der Monarch vor der Thron- 
besteigung Siebenbürgen befreit und 
den Feind im eigenen Lande aufs Haupt ge- 
schlagen hatte. 
An der Spitze der Deputation, die aus Ver- 
tretern der L und VIL Armee bestand, stand 
Generaloberst Erzherzog J osef, der dem Allep-/ j 
höchsten Kriegsherrn im Kommando der Heeres- 
front an der ungarischen Grenze gefolgt war. 
Erzherzog Josef trug dem Kaiser die Bitte vor, 
eingedenk des Siegeszuges durch Siebenbürgen ° 
bis hinüber nach Rumänien ein von den ge- 
nannten Armeen gewidmeies Militärver- 
dienstkreuz erster Klasse anzunehmen, | 
das die Inschrift trägt: 
„Dem Befreier Siebenbürgens in 
unerschütterlicher Treue die Heeresfront General- 
oberst Erzherzog Kari“. 


Kämpfe zu bestehen, hielt aber ebenfalls dem 
übermächtigen Gegner Stand. Unter fortgesetz- 
tem Kampfe brach die Nacht an, rechts von uns 
— bei der 10. Infanterietruppendivision, deren 
linker Flügel bei Kote 363 südlich Olpiny gewe- | 
sen — steigerte sich das Feuer mehr und mehr. 
Für den 24., den: Weihnachtstag, ist mit Mor- 
gengrauen weiterer Angriff unserer Gruppe über 
Herrenhaus Szerziny-Folwar-Sarysz befohlen, 
baldigste Erreichung der Strasse Obszar-Szer- 
ziny wird gefordert. In der Nacht noch wird ein 
Bataillon vom Honved-Regiment 10 — die Korps. 
resenve — nach Olpiny dirigiert, steht für den 
Fall, als Gegner Nagorze nehmen sollte, zum 
Gegenstoss zur Verfügung. Wir befinden uns 
also im Brennpunkte des Kampfes. 

Als der Morgen des 24. Dezember graut, be- 
ginnt die eigene Artillerie ein heftiges Feuer, 
welches aber von der feindlichen gleich heftig 
beantwortet wird. Dem weiter versuchten An- | 
griff blieb der Erfolg versagt. Der Gegner hatte 
sich in der Nacht verstärkt und war dazu noch 
in viel günstigerer Position, wir erlitten nur 
empfindliche Verluste und blieben in der inne- 
habenden Stellung, die wir gegen zweimaligen 
Angriff behaupteten. Unter fortwährendem 
Feuer verging der Tag und auch die Nacht zum | 
25. Dezember. 

Gleich nach Tagesanbruch erfuhren wir, dass 
die Russen in der Nacht die Stellungen der 
10. Infanterietruppendivision wiederholt ge- 


: stürmt hatten und abgewiesen wurden,schliess- 


einen heftigen Gegenangriff der Russen zurück. ; 
Mittlerweile hatte auch das Bataillon Drasky, i 
bei welchem noch zwei Kompagnien LIR. 18 ein- | 


gesetzt waren, südöstlich der Höhe 337 heftige 


i 
$ 


lich aber doch Herren der Höhe Folw. Nagorze 
geblieben waren. Unsere rechte Flanke war da- 
durch vollkommen enthlösst; schnell entschlos- 
sen wurde Hauptmann Vanino mit einer Kom- 
pagnie LIR. 15 und Oberleutnant Körner mit 


\ 
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Erzherzog Josef schloss die Huldigungs- 
ansprache mit einem dreifachen Hoch auf 
den Herrscher, in das die Offiziere und Mann- 
schaften begeistert einsiimmiten. Der Kaiser 
willfahrte der Bitte und erwiderte bewegt 
mit Worten des Dankes an Erzherzog Josef 
und seine brave Armee, er erinnere sich mit 
Stolz der gemeinsamen Tage des Kampfes und 
Sieges und sei überzeugt, dass die Heeresfront 
wie einst, so auch heute unerschütterlich 
in der Verteidigung des teueren ungarischen 
Heimatsbodens sein werde. Der Monarch unter- 
hielt sich dann eine Stunde lang mit den Offi- 
zieren und Mannschaften. Mit unvergesslichen 
Eindrücken verliess die Deputation das Laxen- 
burger Schloss. 


Die Mehrheit für das Budget- 


provisorium. 
(Privat-Telegramme der „Krakauer Zeitung.) 
- Wien, 25. Juni. 

Der südslawische Klub hielt ge- 
stern eine Sitzung ab, in der der bindende 
Entschluss gefasst wurde, für das Bud- 
getprovisorium zu stimmen, 

Damit, erscheint die Mehrheit für das 
Budgetprovisorium unbedingt gesichert, 
da voraussiehtlich nur die Tschechen, die 
Sozialdemokraten, möglicherweise dieUkrai- 
ner und die Südtiroler Italiener gegen das 
Budgetprovisorium stimmen werden. 


Herrenhaus. 


@rivat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“;) 
Wien, 25. Juni. 
Das Herrenhaus wird Mittwoch und 
Donnerstag Sitzungen abhalten. 
Mittwoch wird die Adressdebatte, 
Donnerstag das Budgetprovisorium 
erledigt werden. 


VUJ“ 
e ee e 
Die Vorgänge in Russland. 
Aus der Republik Zariczin. 
Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 
Stockholm, 25. Juni. 
Aus der Republik Zariezin an der Woiga 
kommt die Nachricht, dass eine Versammlung 
von über 2000 Soldaten, die kürzlich der Stadt 
eine Kontrikufion von eineinhalb Millionen Ru- 
kei auferlegt und erhalten hat, den Beschluss 


gefasst hat, sämtlichen Oifizieren der Garnison. 


die Waffen abzunehmen. 


zwei Kompagnien zum Angriff befohlen, nahm 
in naschem Anlauf die Höhe und warf den Geg- 
ner, musste aber infolge eigenen Artilleriefeuers 
(die Verfolgung einstellen. Er selbst wurde da- 
bei verwundet und nun hielt das Bataillon unter 
der Führung der bewährten Kraft Oberleutnant 
Körners im Vereine mit der eingesetzten Korps- 
reserve der Uebermacht des Gegners bis zum 
Nachmittage Stand. Unterdossen war der Kampf 
bei unserer Stellung nördlich der Strasse auch 
in ein heftigeres Stadium getreten. Um 11 Uhr 
vormittags setzbe der erste, acht bis zehnWellen 
tiefe Sturm ein, dem um 12 Uhr mittags und 
um 2 Uhr nachmittags weitere Massenstürme 
folgten; alle mit dem gleichen Misserfolge für 
den Gegner, der stets unter schweren Verlusten 
wieder weichen musste. Beim dritten feindli- 
chen Ansturm warf sich Reservefähnrich Geerg 
Drasal des Regimentes mit 15 Mann dem Geg- 
ner erfolgreich in die Flanke. Drasal fiel hiebei. 
Für seine Waffentat erhielt er nachträglich die 
Goldene Tapierkeitsmedaille.. Den vierten Ver- 
such des Feindes, unsere Stellung stürmend zu 
nehmen, vereitelten Leutnant Markaly und 
Oberleutnant Pönisch, der Sturm flutete zurück. 
Beide wurden verwundet, ersterer tötlich. Die 
feindlichen Verluste steigerten sich, das An- 
griffsfeld war mit Leichen besät, dem Gegner 
war der Atem ausgegangen. 

BieWeihnachten 1914 waren für dasSchützen- 
regiment 33 Ehrentage im wahrsten Sinne des 
Wortes, denn nach übermenschlichen Anstren- 
gungen, mit geringen Ständen hatte es dem 
übermächtigen Feind durch drei Tage getrotzt 
und sich ungebrochen ein neues Ruhmesblatt 
der Gesehichte aufgeschlagen. 

Hauptmann Hans Kienast. 
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Rückwirkung auf England. 
Stockholm, 23. Juni. (KB.) 

„Sozialdemokraten“ bringt eine Beschrei- 
bung seines russischen sozialistischen Gewährs- 
mannes über die Verhältnisse in England. 

Die Darstellung bestätigt die bisherigen Mel- 
dungen, dass die russischen revolutionären 
Ideen in England grossen Eindruck ge- 
macht haben. Auf dem Kongress in Leeds 
wurde förmlich beschlossen, eine Organisation 
von Arbeiter- und Soidatenräten im ganzen 
Lande zu bilden, die für einen sozialen 
Umsturz vorzuarbeiten hätte. 


Gegen die Freiheit Finnlands. - 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“,) 

Bern, 25. Juni. 
Nach einem hier von russischer offiziöser 
Seite veröffentlichten Telegramm aus Moskau 
publiziert „Russkoje Slowo“ einen auisehenerre- 
genden Artikel gegen Finnland, in dem die 
Ansprüche dieses Landes zurückgewiesen 
werden und ausgeführt wird, dass man in Finn- 
land in anarchistischem Sinne auf die zeitwei- 

lige Schwäche Russlands spekuliere. 


Der italienische Vormarsch 
im Epirus. 
Bern, 23. Juni. (KB.) 

Einer Information des Venizelistischen Press- 
bureaus im Saloniki zufolge schreitet die ita- 
lienische Besetzungsaktion im Epirus 
vorwärts und hat schon den Fluss Acheron 
erreicht. Ueberall werden die griechischen 
Behörden beseitigt. 

Eine Deputation aus Janina händigte Jon- 
nart einen Protest der epirotischen Bevölke- 
rung ein, in dem die Ersetzung der italteni- 
schen Truppen durch andere verlangt wird, 
wenn schon militärische Rücksichten diese 
Besetzung durchaus erfordern. Die epirotische 
Bevölkerung übernehme keine Verant- 
wortung für die Folgen und wenn ihre 
Wünsche nicht erfüllt würden, sei sie ent- 
schlossen, eher zu sterben, als das Joch 
eines iremden Volkes zu ertragen, mit dem 
sie nichts verbindet. 


König Konstantin, 
Thusis, 25. Juni. (KB.) 

König Konstantin verliess heute Thusis, 
um in Verguen Station zu machen und dann 
nach St. Moritz zu übersiedeln. 

Samstag abends trafen in Thusis 30 Griechen 
aus verschiedenen Orten der Schweiz ein, um 
dem bisherigen König zu huldigen. Der König 
empfing sie gestern vormittags. 


Neue Versenkungen. 


Berlin, 25. Juni. (KB. 

(Amtlich.) Im Atlantic und in der Nord. 
See wurden neuerdings sieben Dampfer, ein 
Segier und zwei Fischdampier durch U-Booie 
vernichtet, 

Eines der U-Boote hatte ein Gefecht mit 
einem Bewachungsfabrzeug und einem feind- 
lichen U-Boot, in dessen Verlauf das erste durch 
Artilleriefeuer schwer beschädigt wurde. 
Das feindliche U-Boot konnte durch Salven gut 
eingedeckt werden; ob ein Treffer erzielt wur- 
de, konnte nicht einwandirei festgestellt wer- 
den. 

Ein anderes unserer U-Boote, das von feind- 
lichen angegrifien wurde, erzielte auf dem Turm 
des Gegners Tıeiier, 


Entdeckung eines Bomhen- 
anschlages in Christiania. 
Christiania, 25. Juni. (KB) 


(Meldung Telegramm- 


ìi bureaus.) 


des norwegischen 


zins niedergelegte Bombe die Ursache der 


Vor einigen Tagen wurden drei Ausländer 
verhaftet. Gleichzeitig warde in einem pri- 
vaten Wohnhaus in Christiania ein grösserer 
Vorrat an Bomben und Sprengstoffem 
beschlagnahmt. Auf dem Bahnhofe wurde eine 


"Anzahl von Koffern, die aus dem Auslande 


kamen uud Sprengstoffe enthielten, polizeilich 
beschlagnahmt. Die Untersuchung, die schon 
mehrere Verhaftungen zur Folge hatte, 
ist noch nicht abgeschlossen. 


Der Fall Hoffmann—Grimm. 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“.) 
Genf, 25. Juni. 
Der französische Kammerausschuss für aus- 


| wärtige Angelegen heiten befasste sich mit dem 


Fall Hoffmann— Grimm. Ministerpräsident Ribot 
verlas eine Reihe von Schriftsticken über die 
Affaire und über die Tätigkeit der Agenten, die 
angeblich von Bern und Zürich aus im Ein- 
vernehmen mit der Berliner Regierung die 
anarchistischen Ausländer leiten. 


Explosion in der Festung Kuba. 
New-York, 24. Juni. (KB.) (Reutermeldung.) | 
Nach einem Telegramm aus Havanna flog, 

ein Magazin der Festung Kuba in die Luft. 

Eine Person wurde getötet, zahlreiche sindi 

verletzt. | 
Es heisst, dass eine in der Nähe des Maga- 


| 
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Katastrophe gewesen sei. 


Eingesendet. 


Eine Tuberkulösenaktion des Bandesänge 
schussses für Oesterreich unter der Enns. 


Von dem Streben geleitet, neben den Lungenheilstätten: 
eine gross angelegte Aktion für die Bekämpfung der 
Tuberkulose in Niederösterreich durchzuführen, hat der 
Landesaussehuss die Wirkung derVibro-Inhalationsmethode 
zur Behandlung von Lungenkranhheiten durch berufene 
ärztliche Organe prüfen lassen, Die ein Jahr hindurch 
beobachteten Heilerfolge sind derart zufriedenstellend, 
dass der Landesausschuss beschlossen hat, eine grosse 
Anzahl von Freiplätzen im Heilinstitufe für Vibroinhalation 
zu stiften. Die ambulatorische Kur durch Vibroinhalation 
kann täglich, und zwar ohne Berufsstörung (Zeitaufwand 
20.Minnten) durchgeführt werden. Nach Niederösterreich, 
heziehungsweise Wien zuständige Bewerber, die sich 
dieser ambulatorischen Kur zu unterziehen wünschen. 
mögenihre entsprechend belegten Gesuche (Heimatschein; 
Armuts-, beziehungsweise Mittellosigkeitszeugnis, ärzt- 
liches Zeugnis) an das Wohlfahrtsreferat des Landes- 


' ausschusses (Wien, L Bezirk, Herrengasse 13) richten, 


Verdauungsfördeend, i 


z schleimlösend MATTONDEN\ 


and, 
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Ministerpräsident Dr. v. Seidler. 


Ueber die Persönlichkeit des neuen Kabinetts- 
chefs schreibt die „W. Allg. Ztg“: Dr. Ernst 
itter v. Seidler zählt zu den hervorragend- 


' sten Volkswirten Oesterreichs und blickt auf 


mehr als 17 Jahre erfolgreicher Arbeit in der 
staatlichen Verwaltung und da wieder speziell 
in der Agrarverwaltung Oesterreichs zurück. 
Dr. Ernst Ritter v. Seidler ist am 5. Juni 1862 in 
Schwechat in Niederösterreich geboren und 
nach Absolvierung der Gymnasial- und Univer- 
sitätsstudien in Wien im 26. Lebensjahre bei ’der 
niederösterreichischen Finanzlandesdirektion in 
den Staatsdienst getreten, von wo er aber bald 
als Auskultant in den Gerichtsdienst übertrat, 
In den Jahren 1891 bis 1894 war er als Juristen- 
präfekt am Theresianum tätig und in den spä- 
teren sieben Jahren wirkte er als Sekretär der 
Handelskammer in Leoben und. als Honorar- 
dozent für Volkswirtschaftstehre an der dorti- 
gen Bergbazuhochschule. Bemerkenswert ist es, 
dass Dr. Ernst Ritter v. Seidler in dieser Zeit 


| auch in der autonomen Verwaltung als Mitglied x 


Se 
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des Leobener Gemeinde- und Bezirksausschus- 
sus gearbeitet hat, ein Tätigkeitsfeld, auf dem er 
auch reichliche Gelegenheit hatte, Einblick in 
viele Zweige der öffentlichen Verwaltung zu er- 
halten. Im Jahre 1900 wurde Ernst Ritter von 
Seidler als Ministerialsekretär und Vorstand des 
dort neugeschaffenen politischen Departements 
in das Ackerbauministerium herufen. Drei 
Jahre später wurde er zum Sektionsrat und im 
Jahre 1906 unter gleichzeitiger Verleihung des 
Titels und Charakters eines Hofrates zum or- 
‚dentlichen Professor des Verfassungs- und Ver- 
waltungsrechtes an der Hochschule für Boden- 
kultur in Wien, im Jahre 1908 zum Ministerial- 
rat und schon ein Jahr darnach zum Sektions- 
chef ernannt. Im Jahre 1916 wurde ihm der Rit- 
terstand verliehen. 


Neben seiner amtlichen Tätigkeit entfalteie er 
auch auf wissenschaftlichen Gebiete umfas- 
sende Tätigkeit. Seit dem Jahre 1901 war er als 

Privatdozent für Ver waltungsrecht an der Wie- 
ner Universität tätig und im Jahre 1914 bekam 
‚er den Titel eines ordentlichen Professors. Aus | 
der grossen Zahl seiner wissenschaftlichen Ar- | 
beiten heben wir hier hervor: „Die Geldstrafe 
vom volkswirtschaftlichen und sozialpolitischen 
Gesichtspunkt (1890), „Die Reform des öster- 
reichischen Wasserrechtes (1900), „Die Eisen- 
hahntarife in ihren Beziehungen zur Handeis- ! 
politik“ und endlich „Die Schwankungen des 
Geldwertes“ (Kaufkraft des Geldes) und „Die 
juristische Lehre von dem Inhalt der Geld- 
schulden.“ 


Dr. Ernst Ritter v. Seidler hat während! seiner 
bisherigen amtlichenWirksamkeit auf den wich- 
'tigsten Gebieten unserer Volkswirtschaftspflege 
und Verwaltung in erfolgreichster Weise ge- 
wirkt. In seinen Wirkungskreis fielen im Acker- 
bauministerium tatsächlich die allerschwierig- 
sten und verantwiortungsreichsten Probleme 
dieser Zentralstelle, die Ausgleichs- und die 
handelspolitischen Fragen, ferner die Angele- 
senheiten des Eisenbahnwesens, der direkten 
und indirekten Besteuerung, soweit sie für das 
Ackerbauministerium: in Betracht kommen, die 
ganze Agranrgesetzgebung mit Ausnahme der 
agrarischen Operationen, so also die Jagd- und 
Forstgesetzgebung, der. Grund'verkehr, die Ge- 
setzgebung auf dem Gebiete des Weinbanes and 
"Weinhandels und unsere ganze Agrarstatistik. 
Dr. Ernst Ritter v. Seidler ist aber auch auf 
einem anderen, mindestens so schwierigen Ge- 
biete die bahnbrechende Kraft des Ackerbau- 
ministerkums gewesen, er ist der Schöpfer des 
Entwurfes der neuen Wasserrechtsge- 
setze Oesterreichs. Seit Kriegsbeginn waren 
ihm zu allen diesen weittragenden Arbeiten 
aber noch zahlreiche schwierige Fragen aus 
dem Bereiche der Kriegswirtschaft, so vor allem 
die Regelung des Ein- und Ausfuhrverkehres 
mit den Auslandsstaaten zugewiesen. An den 
en RT Ber TEE ae über den Ausgleich mit Ungarn 


DIE HETZJAGD. Air 


Roman von Fedor von Zobeltitz. 


(38. Fortsetzung.) (Nachdruck verpoten.) 


Seit er vermied, mitt ihr allein zu sein, 
schleppte sie die jungen Leute des Tennisplatzes 
in ihres Vaters Haus. Einmal war er unvermu- 
tet von Graditz nach Berlin gekommen und 
hatte sie in einer Gesellschaft von Herren und 
Mädchen gefunden, die sich wie die \Vahnsinni- 
gem sebändeten. Der Vater war wieder einmal 
auf Reisen; Miss Stevenson, die ‚Erzieherin‘, 
sass am Flügel und paukte einen Twostep; Grai 
Löwenclau tanzte mit Lili auf der Platte des 
Speisetisches, und die übrigen wirbelten im 
Ringelreihen um sie herum. In einer Ecke des 
Zimmers stand ein halb geleertes Büfett mit 
kalten Delikatessen und Sektflaschin; ein zer- 
brochener Kelch lag auf der Erde. Da packte 
Reinhard der Aerger; -er donnerte gewaltig los 
und jagte die ganze „bande joyeuse“ aus diem 
Hause. Miss Stevenson mit ihrem sepuderten 
Blondkopf drückte sich heimlich, und Lili warf 
sich weinend am dem: Hals ihres Freundes und 
spielte eine reizende Verzweiflungsszene. X 
Er setzte es durch, dass wenigstens für die blon- 
de Engländerin ein geeigneter Ersatz geschaf- 
fen wurde. Eine Cousine Lilis, Fräulein Käthe 
Böninger, zog auf seine Bitte hin zu ihr. Sie 
war eine Waise, die Tochter eines jüngs| ver- 
storbenen Grossindustriellen, ein neizloses Mäu- 
chen, an dem wur die sehr ernsten Augen von 
der Farbe eines Klaren’ Märzhimmeils schön wa- 
ren. Reinhard hatte sie in leichtsinnigem Spott 
die ‚Cousine mit der Tugendfalte‘ getauft, weil 
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und über die Erneuerung von Handels- und 
Zollverträgen mit den Auslamrdssiaaten war Dr. 
Ritter v. Seidler als Vertreter des Ackerbaumi- 
nisteriums in den letzten Jahren wiederholt in 
hervorragender Weise und mit vollem Eriolg 
beteiligt. 


Kleine Chronik. 


Die beiden Hochschulen in Warschau haben über 
Befehl des Generalgouverneurs v. Beseler den 
Betrieb bis auf Weiteres eingestellt. 


Lokalnachrichten. 


Auszeichnung des Minfötorgiäiidenten. Der .Ka- 
ı binettschef Dr. Ritter von Seidler wurde von 
Sr. Majestät in seiner Eigenschaft ‘als Leiter 
des Ackerbauministeriums durch Verleihung des 
Kommandeurkreuzes des Stephansordens 
ausgezeichnet. 


Wetterbericht vom 25. Juni 1917. 
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Witterung: Meist bedeckt, regnerisch, kühl, 

ee gnose für den 26. Juni: Meist heiter, kühl an- 
tend. 


25. 1. Thfrüh 
25.6. |2h nehm. 


Theater, Literatur und Kunst. 


Das Baliett der k. k. Wiener Hofoper unter der 
Leitung des Herrn Kari Godlewski, ersten 
Ballettmeisters und Mimikers der Wiener Hof- 
oper, ist bereits in Krakau eingetroffen und 
wird Dienstag, den 26. ds. im Sokolsaal einen 
einzigen Ballettabend mit einem überaus reich- 
haltigem Programm veranstalten. Die noch vor- 
handenen Karten sind bei der Firma J. Rudnicki, 
Linie A-B, zu haben. 


Bra be 


Der gesamte Reinertrag der „Krakauer Zeitung“ 
Diss atom | N Megatore DL u. 


auf ihrer Stim, genau über ider Nasenwurzel, 
sich ein senkrechtes Fältchen zeichnete, sobald 
sie zu sprechen begann. Aber wenn er auch 
über sie spöttelte: er hatte einen gewissen Re- 


| 
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HETZJAGD. Kenn see a senn 


spekt vor der Herbigkeit ihrer Gesinnung, die ' i 


vielleicht ein verfrühtes Altjungfertum sein 
konnte, der aber doch auch stärkere Wurzeln 
zugrunde lagen. Jedenfalls war sie ein besserer 
Schutz für Lili als Miss Stevenson. 

Und dann wollte er fort. Dazu war .noch eine 
letzte Aussprache mit Könneke nötig. Die fama 
sich und verlief zufriedenstiellend. Könneke war 
wahrscheinlich sehr froh, Steffani in grösserer 
Weite zu wissen; er übernahm den Verkauf des 
Stalles, gab Reinhard daraufhin einen erheb- 
lichen: Vorschuss und: akkreditierte ihn bei der 
Yokohama Specie Bank. 

Für Reinhard bedeutete das neue Kommando 
eine Flucht in die Fräiheit. Sein Leben hatte 
bisher eigentlich nur aus blossen Ergänzungen 
bestanden, aus einer Aneinanderreihung der Ta- 
ge. Nun fand er immerhin eine gewisse Ruhe 
zur Weiterbildung und sah die Möglichkeit des 
Aufbaus einer neuen Wirklichkeit. Der halb- 
diplomatische Dienst interessierte ihn und liess 
ihm doch auch noch genügend freie Zeit zu 
! Studien und eigener Anbeit. Die Sommermona- 
te, die die europäischen Diplomaten in Japan 
meist in Miyanoshita, in der Alpenwelt um den 
ılayakawa, zu verleben pilegen, benützte er zu 
Ausflügen über die ganze Insel, zu Reisen in das 
Innere, zur Ersteigung des Fushiy rama und zu 
Fahrten auf der Binnenlandsee. Er lernte Ja- 
pan gründlich kennen: seime melaucholischen 
Teinpelstädte, seine Daimyoburgen, seine blu- 
mengelüllten Täler und anmutsvollen Uferland- 
schaften, alle die Blüten seiner Schönheit und 
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Konsumanstalt 
für Militärgagisten und verheiratete Berufs- 
unteroffiziere der Festung Krakau. 
Dienstag, den 26. Juni 1917: 


„Flelschlos“, 
Neu gelangen zum Verkaufe: 


Wiürfetzucker. 
Ausverkauft sind: 


Partelanverkehr: 
an Fleischtagen von 7—11 Uhr vorm. u. von 2—5 Uhr nachm- 
„ Fleischlosentagen 8-1 „ „ 2—5 
„ $Sonn-u.Feiertagen 8—10 „ p» 


Die „Krakauer Zeitung ist in. allen Zeitungs 
verschleissiellen erhältlich 


» » ” ” 


26. Juni. 


Vor zwei Jahren, 


Zwischen Dnjestr und Pruth wurde der An- 
sturm weit überlegener russischer Kräfte ab- - 
gewiesen. — Auf den Höhen nordöstlich Zu- 
rawno und bei Chodorow dauern die Kämpfe 
fort. — In Russisch-Polen haben sich an der 
Linie Zawichost — Sienno — Ilza Kämpfe ent- 
wickelt. — Das feindliche Artilleriefeuer an der 
Isonzofront hält an. — Mehrere Angriffe auf 
unseren Brückenkopf bei Görz wurden unter 
grossen Verlusten der Italiener abgeschlagen. — 
Im Kärntner und Tiroler Gebiet nichts neues. — 
Die Kämpfe bei Souchez und Neuville sind ab- 
geschlossen, sie endeten mit der Vertreibung 
der Franzosen. — In der Champagne unter- 
nahmen wir erfolgreiche Sprengungen. — Auf 
den Maashöhen östlich Combres wird hart se- 
kämpft. 


Vor einem Jahre, 


In der Bukowina keine Ereignisse. — Nördlich 
Kuty wurden russische Angriffe unter schweren 
Verlusten des Feindes zurückgeschlagen. — In 
Wolhynien nur Artilleriekämpfe. — Zwischen 
Brenta und Etsch wurde unsere Front verkürzt. — 
In den Dolomiten, an der Kärntner- und Isonzo- 
front dauern die Geschützkämpfe an. — West- 
lich der Höhe „Toter Mann“ scheiterten fran- 
zösiche Vorstösse in unserem Artillerie- und 
Maschinengewehrfeuer. Rechts der Maas 
brachen starke Angriffe auf den Rücken „Kalte 
Erde“ unter schwersten Feindverlusten vor 
unseren Hindernissen zusammen. 


ART 


auch die Kehrseiten, die der eilfentige Tourist 
rasch übersieht. Er vertiefte sich in Japans selt- 
saime Kunst und versuchte dem Volke näher zu 
‚ treten, das in seiner Eigenart nicht so leicht zu 
ergründen ist, und da seine Persönlichkeit 
Schwergewicht zeigte und nicht ohne indivi- 
duelle Reize war, so sah man ihn auch in der 
Gesellschaft gern. Er hätte sich in Tokio glück- 
tich fühlem können, wenn der Boden unter ihm 
fester gewesen: wäre. Aber die Sorge vor einem 
plötzlichen Zusammenbruch lag immer noch 
lähmend auf seinem Fühlen und Wollen und 
brachte ihn aus der Unbestimmtheit nicht her- 
aus. Er spürte es selbst: er war nicht mehr jung 
genug, in einem beimlichen Kampfe seine Kräf- 
te zu siählen und ein Geklipp von Widersprü- 
chen zu überwinden. Es schlich auch ein Ge- 
fühl tiefgründigen Unbehagens sich ein, das fast 
dem Ekel gleichkam, die Erhaltung des Selbst 
nicht von Kräften, die in ihm brach liegen muss- 
ten, abhängig machen zu können, sondern dem 
Belieben eines Menschen, dem er jede Achtung 
versagte, preisgegeben zu sein, Das war ein 
Zweisselenstand, der den Zusammenhang sei- 
nes Denkens in Unsicherheit brachte, dar ihn 
peinigte, ohne dass er den starken Mut beses- 
sen: hätte, seiner Herr zu werden. Dern an sei- 
ne Gegebenheit fühlte er sich restlos gebunden. 
Jetzt noch mit kühnem Entschlusse den Beruf 
zu wechseln, wie er es vor einigen Jahren hatte 
tun wollen, schien ihm unmöglich. Ein freudi- 
ges Aufsichnehmen kannie er nicht mehr. Er 
war doch auch müde geworden . 

Und daun kam der entscheidende Brief Lilis 


(Fortsetzung folgt.) 
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Gegenwärtig noch mit Erfolg 
anzubauende Gemüse. 


Auch für zweifache Ernte. 


Noch immer schliessen sich, wie in „Mein 
Sonntagsblatt“,Wochenfachschrift für Haus, Hof 
und Garten in Neutitschein Dr. A. M. Grimm 
ausführt, neue Kreise der Selbstversorgung mit 
Gemüse an, und werden weitere Flächen zum 
Anbau herangezogen, die, so weit als möglich, 
ausgenützt werden sollen. 

So begrüssenswert jede weitere Lebensmit- 
telvermehrung ist, so muss doch in all diesen 
Fällen berücksichtigt werden, dass lange brach- 
gelegenes, vielleicht zusammengetreienes oder 
-gefahrenes Land erst gründlichster und tiefster 
Bearbeitung und Lockerung bedarf, soll nicht 
die ganze Mühl, Arbeit und Kosten verloren ge- 
hen und tiefste Enttäuschung der Enderfoig 
sein! 

Diese feine, möglichst gartenmässige Her- 
richtung wird durch Beigabe von Dünger, Kom- 
posterde, Strassenabraum, Walderde, Torf und 
amdere Humusbestandteile wertvoll ergänzt, um 
einen recht lockerenBoden zu erhalten und eine 
kräftige reiche Bewurzelung zu gewährleisten. 

Sind diese Vorbedingungen erfüllt, so sind 
auch gegenwärtig noch eine ganze Reihe von 
Kulturen möglich und aussichtsvoll, wenn es 
an der weiteren eriorderlichen Pflege und Be- 
handlung nicht fehlt. 

In erster Linie könnten, wo Saatgut vorhan- 
den, auch noch Kartoffeln, wenn nicht gar zu 
späte Sorten, bzw. mit langer Vegestationszeit, 
gelegt werden, da diese bei warmer Zeit zwei 
is vier Wochen nachzuholen vermögen una 
ein unglaublich schnelles, fast sichtbares 
Wachstum zeigen. — Um auch einen dement- 
sprechenden Knollenansatz zu sichern, ist alier- 
dings die Zufuhr vom leicht aufnehmbaren 
Nährstoffen — Jauchengüsse — dringend zu 
empfehlen, die hier, wie bei allen späteren Kuu- 
turen, eine grosse Rolle spielen und geradezu 
Wunder wirken können. 

Aehnlich können auch Gurken bis in der 
zweiten Häfte Juni, eventuell auch Kürbisse 
ansgepflanzt wenden und reiche Erträge geben. 
— Mehr Eile haben Möhren, besonders Riesen- 
möhren, weil diese anfangs langsam wachsen. 
Freilich sind die Ansaaten zumeist ohnedies der- 
art dicht, dass, wenn schon die Wurzeln nicht 
vollständig auswachsen, es die Masse gibt. — 
Erbsen wachsen bei der späteren Aussaat in- 
folge der grossen Wärme und Trockenheit un- 
gemein schnell, ohne sich entsprechend auszu- 
bilden, leiden auch durch Mehltau, weshalb die 
Ernten vielfach nicht mehr beiriedigen. Jeden- 
falls sollten für die gegenwärtige Aussaat mög- 
lichst kurzbleibende, nicht rankende Sorten ge- 
wählt werden. 

Viel sicherer dagegen sind Buschbohnen, die 
noch bis gegen Mitte Juli erfogreich gebaut 
werden können, und die bei ihrem hohen Nähr- 
wert und geringem Platzbedarf mözlichst ver- 
breitet werden sollten. Sie lassen sich auch 
recht gut als Einfassung (derBieete unterbringen. 

Sehr gut lassen sieh allüberall nocn die ver- 
schiedenartigsten Kohlarten — Kohlrabi (frühe 
Sorten sogar säen), Kohl, Wirsing, Grünkohl, 
Rosenkohl und selbstverständlich Blätterkohl 
— dann Kopisalat und Edivie säen und pflan- 
zen und Spinat säen. — Auch für die Kohlrüben 
sowie Futterrüben ist die Pflanzung immer noch 
möglich und sollte diese ausgiebige Wurzel- 
frucht noch möglichst verbreitet werden — sıe 
wird im Winter gewiss wieder wertvollen Er- 
satz bieten. — Speiserüben werden sogar erst 
wieder ab 15. Juli, Herbst- und Winterrettig 
noch später ausgesät, während Sommerrettig 
noch jetzt gebaut werden kann, 

‚Wo Saatgut aufzutreiben, wäre ausser diesen 
Gemüsen, auch für die Kleinfelder der Buch- 
weizen (Haiden) als geschätzte Körner- und 
Mehlfrucht sehr wertvoll, und ermöglicht des- 
sen kurze Vegetationszeit von zehn bis zwölf 
Wochen die Aussaat noch Anfangs Juli. 

Um diese späteren Kulturen zu sichern, ist be- 
sonders in der ersten Zeit für genügende Feuch- 
tigkeit Sorge zu tragen; die schon erwähnten, 
überall mit Kileintierdünger herzustellenden 
Dunggüsse helfen das Wachstum mächtig för 
dern, und gegen das Austrocknen der Wurzeln 
empfiehlt sich einerseits die Pflanzung in etwas 
vertieften Rillen und sodann baldige Behäuf- f 
lung, wodurch den Pflanzen auch vermehrte 
Nährstoffe zugeführt werden. 
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FINANZ und HANDEL. 


„KRIRGSFTURSORGE KINO {OPIEKA} der Festung Krakan. 
Zielona IT. — Programm vom 22. bis einschliesslich 
25. Juni. Au Wochentagen Beginn der ersten Vorstel- 
iang um 5 Uhr, der letzten um 9 Uhr. An Sonn- und ! 


Kinoschan. | 


Eine österreichisch-ungarische Zeitungsgründuns 
in Sofia. Zu den bemerkenswerlesten publizisti- 
schen Schöpfungen im Dienste des mitieleuro- 
päischen Bündnisgedankens und der Volkswirt- 
schaft zählt die „Bulgarische Handelszeitung“ 
in Sofia, die nunmehr einer Vergrösserung und 
Erweiterung zugeführt wurde, die sie- den nam- 
haften täglich erscheinenden Finanzorganen des 
Festlandes beigesellt. Bald nachdem der erfolg- 
reiche Krieg die Monarchie erfreulicherweise 
zum direkten und hoffentlich bleibenden dritten 
Nachbarn des gewaltig aufstrebenden Bulgariens 
gemacht hatte, fassten Österreichisch-ungarische 
industrielle in anerkennenswerter : Voraussicht 
und Tatkraft den Entschluss, durch. die- Neu- 
begründung der „Bulgarischen Handelszeitung“ 
auf einem der Grösse der ihr gestellten Auf- 
gabe entsprechenden Fusse entscheidend dazu 
beizutragen, dass die industriellen und kommer- 
zielen Beziehungen zwischen Bulgarien und 
Oesterreich-Ungarn eine Vertiefung erfahren. 
Als wirtschaftliches Bindeglied zwischen Oester- 
reich-Ungarn und Bulgarien zu wirken, ist nun 
die „Bulgarische Handelszeitung“ berufen, die 
in Sofia täglich in deutscher und bulgarischer 
Sprache erscheint. Der Depeschendienst des 
Blattes umfasst sorgsam alle Gebiete der Volks- 
wirtschaft sowohl wie der Politik. Die staatlichen 
Behörden in Bulgarien und in Osesterreich- 
Ungarn bringen dem neuen Unternehmen rege 
Förderung entgegen, und es ist auch zu erwar- 
ten, dass, wie auch die österreichisch-ungarische 
Handelswelt in Erkenntnis ihrer\ eigenen wich- 
tigen Aufgaben für das Blatt Interesse bekun- 
den wird. Probenummern werden auf Wunsch 
von der Wiener Verlagsstelle der „Bulgarischen 
Handelszeitung“, Wien, 1. Bezirk, Wollzeile 16 
(Schulerstrasse 11), versendet. 


leiertagen Beginn um 3 Uhr. Ununterbrochener Einlass. | 
Eikoworke, Neueste Kriegsberichte. — Naiurzufnahmen. 
— Die verkannts Frau. Schauspiel aus dem amerikani- 
scheu Gesellschaftsieben in fünf Akten, Woerld-Serie. 
— Der Posaunenonkel. Lustspiel niit Knoppehen in der 
Hauptrolle. -— Milltärmusik mit Karfenbegleitung. 


„K. u. K. FELDEINO“ 
Verpilegsmagazins. 
Programm vom 25. 
Kriegswochenbericht. — Hordwintar. Naturaufnahme. — 
Lebensrettende Verhaftung. Drama in drei Akten. — 
Akrobaten. Komisch. — Luna. Drama in drei Akten. 
— Ber Eseikauf. Humorvoller Filmseherz. — Polidor ist 
verliebt. Humorvoller Filmscherz. 


Fuhrenpark des k. u. k. Festungs- 
(Eingang durch die Bosackagasse). 
bis 27. Juni: 


„NOWOSCI“, Starowiślna 6. — Programm vom 21. Juni 
bis 27. Juni: 
Die 10. Isonzsschlacht. 4 Teile. — Ausserdem Lustspiel. 


lich 27. Juni: 

Der Todessprung. Drama in vier Akten. — Teddy am | 
Posten. Lustspiel in drei Akten. — Das Erwachen der 
Natur. Naturaufnahme. 


„LUBICZ“, Lubiezstrasse 15. — Programm vom 22. bis 
einschliesslich 25. Juni: 
Dopgelsängerin. Drama in vier Akten. — Max und die 
Liebe. Lustspiel. 


„NANDA“, UL sw. Gertrudy 5. — Programın vom 22. bis 
24. Juni: 
Naturaufnahmen. — Fiorians Tante. Lustspiel in drei 
Teilen. — Fliegends Schatten. Detektivdrama in drei 
Teilen. 


„UCIECHA“, Starowisina 16. — Programm vom 22. bis 
inklusive 25. Juni: 
Adamant’s letztes Rennen. Sportdrama in vier Teilen. — 
Ehemanns Urlaub. Lustspiel in drei Teilen. 


i 
$ 
„SZTUKA“ Janagasse. Progranım vom 25. bis einschliess- 


Spielplan des Stadttheaters J. Słowacki 
Opernsaison 1917. 
vom 26. bis 28, Juni. - 
Dienstag, den 26. Juni: „Margarete“ mit 
‘ Frl. Eva Bandrowska. 
Donnerstag, den 28. Juni: 
mit Fri. Eva Bandrowska. 
Freitag den 29. Juni: „Madame Butterfly“. 
Beginn der Vorstellungen um 1/28 Uhr abends. 


„PROMIEN“, Podwale. — Programm vom 22. bis inklu- 
sive 25. Juni: 
Todessturm. Drama in drei Akten. — Moritz und der 
Negerkönig. Lustspiel in zwei Teilen. 
Margarete“ e IR 
ki 5 „ZACHETA“, Ringplatz. — Programm vom 22. bis inklu- 
sive 25. Juni: 
Burch’s wilde Kurdistan. Sensationsdrama in fünf Teilen 
— Max als Hühnsraugenoperafeur. Lustspiel. 
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k. Bahnbetrieksamt 
Krakau {N. 0.) 


Unansringliche Sandanger 
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, Donnerstag, den 28. Juni 1917 um 9 Uhr vor 


mittags findet in den Magazinen des hiesigen 
Bahnbetriebsamtes eine Öffentliche Lizitation 
der nicht angenommenen und im Sinne des 


ı 881 (4) des &.-B.-R, zur Veräusserung bestimmten 


Sendungen statt. 

Das Verzeichnis dieser Sendungen kann in der 
Kanzlei des Gefertigten in den Amtssiunden 
durchgesehen werden. 

Der Vorstand-Stellvertreter 
für den kommerziellen Dienst 
Krug m. p. 
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ohne Pension, in dürftigsten Verhältnissen, 

Tochter an schwerer, unheilbarer Krankheit 

leidend, bittet edle Menschenfreunde, ihr zu 

einer Nähmaschine zu verhelfen, um sich eine 

Verdienstmöglichkeit zu schaffen. Spenden von 

Wohltätern nimmt die Administration der „Kra- 
kauer Zeitung“ enigegen. 
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Asbestdichtungen, wasserdichte Wagendeeken. Dy- 
namos nnd Elektromotoren, Glühlampen etc, — Prei. ; 
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Generalagentschaft in Krakau, 
Tel.273 Gertrudagasse 8 Tel.273 
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